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Mutter oder Vater sein ist nicht nur – aber 
auch – ein Knochenjob. Idealbilder und 
Perfektionsansprüche sind dabei sehr 
schlechte Helfer. Das eigene Mass, der 
Fokus auf die gelingenden Momente und 
handfeste Unterstützung, wo immer mög-
lich und erhältlich, sind unsere Stichworte 
gegen das Ausbrennen in der Elternschaft 
(lesen Sie dazu unseren Leitartikel Seite 6 ).

Seit August 2018 sind wir auch im Kanton 
Thurgau ein fester Teil des Beratungsan-
gebots für Eltern in erzieherischen Belas-
tungssituationen. Wir freuen uns über das 
Vertrauen unseres neuen Auftraggebers 
und über das der bisherigen Partnerkantone 
Zürich, Aargau, Bern, Graubünden und Zug.

Verglichen mit den Zahlen der letzten Jahre 
präsentiert sich 2018 das Auf und Ab in 
ungewohnter Reihenfolge: Nach zwei Jah-
ren mit negativen Rechnungsabschlüssen 
sind wir stolz und erleichtert, wieder ein 

positives finanzielles Ergebnis ausweisen 
zu können. Demgegenüber liegen unsere 
Nutzungszahlen für einmal unter dem – al-
lerdings rekordhohen – Wert des Vorjahres.

Eine Herausforderung waren die vergange-
nen zwölf Monate im personellen Bereich. 
Nach langer relativer Stabilität haben uns 
2018 einige Beratende verlassen. Neue Mit-
arbeitende, erfahrene und gut ausgebildete 
Fachleute, sind dazugekommen, sodass 
wir zuversichtlich sind, die gewohnte Be-
ratungsqualität auch künftig und jederzeit 
anbieten und weiterentwickeln zu können.

Damit das Angebot «Elternnotruf – 24h 
Hilfe und Beratung» weiterhin allen ratsu-
chenden Erziehenden zur Verfügung steht, 
sind wir auf Geldgeber angewiesen. Nur 
allzu gerne danken wir jenen Kantonen und 
Spendenden, die unsere Arbeit wertschät-
zen und finanziell unterstützen.

Veränderung!

Peter Sumpf 
Geschäftsleiter Verein Elternnotruf Zürich

Renée Giger 
Präsidentin Verein Elternnotruf Zürich
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Die Qualität eines Beratungsangebots 
steht und fällt mit der Kompetenz der Be-
ratenden. Mitarbeitende des Elternnotrufs 
sind beruflich qualifiziert (siehe auf www.
elternnotruf.ch/fachpersonen). Sie sind 
berufserfahren und haben mehrheitlich 
eine beraterische Zusatzqualifikation. Fast 
alle sind selber Eltern.

Neben gestandenen Beraterinnen und 
Beratern garantiert der Elternnotruf als 
Institution den Anrufenden aber auch breit 
abgestützte Kompetenz auf Organisations-
ebene. So arbeiten wir auf der Basis einer 
praxiserprobten Vorstellung von Erziehung 
und entwickeln gezielt unser Fachwissen 
sowie die Beratungskompetenz.

24 Stunden Fachkompetenz

<< Ganz herzlichen Dank für 
Ihre tolle Unterstützung. Ich 

schätze die Arbeit sehr und 
ich bin in kurzer Zeit schon 

sehr weit gekommen. >>

Mutter nach einer Telefonberatung

Der Vorstand des Vereins Elternnotruf
• �Renée Giger, Sozialarbeiterin FH, Paar- und Familientherapeutin, Präsidentin Elternnotruf 

(Mitglied im Vorstand seit 2009, Präsidentin seit April 2015)
• �Dagmar Madelung (seit 1998)
• �Peter Barmettler, Dr. oec., dipl. Handelslehrer, Quästor ENR (seit 2012)
• �Christoph Walder, Dr. med. Facharzt Kinder- und Jugendpsychiatrie und  

-psychotherapie (seit 2014)
• �Heidi Zandbergen, Primarlehrerin, Schulleiterin (seit 2015)
• �Jonas Projer, Journalist (seit 2016)
• �Leonie Balmer, Rechtsanwältin (seit 2017)
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Bernhard Prechter

Marielle Donzé

Martina Schmid

Rahel Pfiffner

Susanne StefanoniNadine Ciamberlano

Peter Sumpf

Chantal Plaar Nicol

Unsere Beraterinnen und Berater sind alle 
Psychologen oder Sozialarbeiter. Wir sind kein  
Call-Center, wir sind eine Beratungsstelle, wo 
auch ein persönliches Gespräch möglich ist.

Anna Küng

Dagmar Müller Conlon
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Mütter und Väter, die am liebsten alles 
hinschmeissen möchten – das Thema 
Eltern-Burnout beschäftigte die Bera-
terinnen und Berater des Elternnotrufs 
2018. Denn das Projekt «Familie» bringt 
Mütter und Väter immer häufiger an den 
Rand der Erschöpfung. Persönliche Ge-
spräche mit Fachleuten können helfen.

«Das habe ich mir ganz anders vorgestellt!» 
Welche Mutter, welcher Vater hat sich 
das nicht schon gedacht? Mit der Geburt 
des ersten Kindes beginnt für die Eltern 
ein spannendes Projekt. Ein Projekt, das 
über etwa zwanzig Jahre reicht und sie vor 
unerwartete Herausforderungen stellt. Ja, 
das tägliche Zusammenleben kann intensiv 
sein. Schliesslich besteht das Familien-
leben aus vielen Beziehungen: Paarbe-
ziehung, Eltern-Kind-Beziehung und der 
Beziehung der Eltern zu sich selbst. Diese 
Familienbeziehungen lassen sich nicht kün-
digen. Auseinandersetzungen im besten 
Sinne des Wortes sind erforderlich. Durch 
das Verhalten ihrer Kinder werden Mütter 
und Väter manchmal auf sehr persönliche 
eigene Themen zurückgeworfen.

Altbekannte Werte und Erziehungside-
en werden hinterfragt und funktionieren 
heute nicht mehr uneingeschränkt. Eltern 
sind herausgefordert, neue Fähigkeiten zu 
entwickeln. Kontrolle, Durchsetzung und 
Macht erweisen sich nicht erst mit der 
beginnenden Pubertät der Kinder als eher 

wenig erfolgreiche Erziehungsmittel. Eine 
Beziehung und Verbundenheit zwischen 
Eltern und Kindern aufzubauen, gelingt 
im herausfordernden Alltag jedoch nicht 
immer gleich gut.

Streit und langanhaltende Probleme inner-
halb der Familie stressen massiv. Neben 
den weiteren Anforderungen aus der 
Berufsarbeit und der Begleitung der Kinder 
in Schule und Freizeit kann dies zu einer 
dauerhaften Erschöpfung, zum Eltern-
Burnout führen. In den mitteleuropäischen 
Ländern sind davon fünf bis zehn Prozent 
der Eltern betroffen.

Die Möglichkeit, dass Mütter und Väter nach 
länger andauerndem Stress ausbrennen, 
besteht, egal, wie alt das Kind ist.

Bei Eltern mit Kleinkindern scheint der 
Stress mehr aufgrund durchwachter Nächte 
eine Folge von Schlafmangel und daraus 
resultierender Gereiztheit am Tag zu sein.

Sind die Kinder im Schulalter, legen Eltern 
immer wieder grossen Wert auf «Familien-
regeln» und weniger auf beziehungsorien-
tierte Kooperation. So kann die Forderung, 
dass immer alles sofort aufgeräumt wird, 
zu dauerhaftem Stress in der Familie und 
zum Eltern-Burnout führen. Besonders 
dann, wenn Mutter und Vater sich uneinig 
sind über den Erziehungsstil.

Erschöpfte Eltern greifen zum Telefon
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Im Teenageralter von Sohn oder Tochter 
mag sich dies noch zuspitzen. Die Eltern 
müssen dann oft realisieren, dass sie keine 
Vorschriften mehr machen können. Satt 
Kontrolle sollte dann eigentlich die Koope-
ration auf der Beziehungsebene von Eltern 
und Teenagern die tragfähige Basis für das 
Zusammenleben bilden.

Falls Mutter und Vater zuvor über viele 
Jahre (zu) viel Verantwortung für die Aufga-
ben der Kinder übernommen haben, kann 
es auch sein, dass die Jugendlichen die 
Fähigkeiten zur Selbstorganisation noch zu 
wenig entwickelt haben, um zum Beispiel 
eine Lehre erfolgreich zu bestehen. Dies 
kann für Eltern sehr viel Stress bedeuten. 
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<< Bin froh, habe ich mich bei Ihnen 
gemeldet. Jetzt kann ich viel 

besser mit der Situation umgehen.>> 
Vater nach einer Telefonberatung

Insbesondere, wenn sie den Anspruch 
haben, die Erziehungsaufgabe «beson-
ders gut» erfüllen zu wollen und das Kind 
eigentlich nicht scheitern durfte und darf.

In den Beratungen am Telefon, per Mail 
und im persönlichen Gespräch geht es 
nicht darum, die Leistungsfähigkeit der 
Mütter und Väter zu optimieren. Wir geben 
den Eltern auch keine allgemeingültigen 
Tipps. Erschöpfte Mütter und Väter sind es 
meist gewohnt, gut gemeinte Ratschläge 
zu bekommen. Nicht immer aber passen 
diese Tipps gut zu ihnen. Häufig führen sie 
zu mehr Druck und dem Gefühl, die Ideen, 
die bei anderen gut funktioniert haben, 
selbst nicht erfolgreich umsetzen zu kön-
nen. Stattdessen schauen wir gemeinsam 
ihr Familienleben an:

•  �Welche Prioritäten wären im Familien
leben sinnvoll zu setzen? Was ist wirklich 
wichtig? Muss das Kind neben Theater 
und Tanz auch noch Klavier spielen 
lernen?

•  �Wie können Eltern es schaffen, nicht in 
eine Eskalation mit dem Kind oder dem 
Partner hineingezogen zu werden?

•  �Wie können Eltern Präsenz und Selbst-
kontrolle behalten, auch wenn sie sich 
von ihrem Kind provoziert fühlen?

•  �Wie schaffen es Eltern, sich in die Situa-
tion ihres Kindes hinein zu versetzen?

•  �Was können sie – neben dem Familien- 
und Berufsleben – tun, um auch gut für 
sich selbst zu sorgen?

•  �Wie können Eltern ihren Kindern Frei-
raum geben für eigene Erfahrungen?

•  �Was braucht es, damit es wieder mehr 
gute Momente im Zusammenleben gibt?

Wir freuen uns, wenn es Eltern gelingt, 
neue Fähigkeiten zu entwickeln und eigene 
Ziele und Bedürfnisse in Einklang zu bringen 
mit denen der Kinder und Jugendlichen.
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Der Elternnotruf war 2018 im Bildungsbe-
reich deutlich gefragter als in den Jahren 
davor. Nicht nur die zunehmenden Anfra-
gen, sondern auch die Vielfalt der Inhalte 
und Auftraggeber freuen uns sehr.

So führten wir acht Elternbildungsanläs-
se durch: In Kitas zum Thema «Wirksam 
erziehen – auch in herausfordernden 
Situationen», in Kindergärten und Primar
schulen zum Thema «Das kann ich doch 
nicht durchlassen – Wege aus dem 
Machtkampf» und in Sekundarschulen 
«Chills mal, Alter!». Insgesamt 385 Eltern 
besuchten diese Anlässe.

Sieben Institutionen engagierten uns für 
eine interne Weiterbildung, einen Work-
shop oder Supervision zu Themen wie 
«Belastete Eltern – Einblicke in die Arbeit 
des Elternnotrufs», «Telefonberatung» oder 
«Zoff in den Ferien – Familienkonflikte 
konstruktiv führen». Dies ermöglichte uns, 
mit 120 Fachpersonen aus unterschiedli-
chen sozialen Institutionen in Kontakt und 
Austausch zu kommen.

Bildungsanlässe kommen an

<< Der Workshop war sehr 
spannend und anschaulich dank 
der vielen Praxisbeispiele. Ich 
nehme davon einiges mit für 
meinen beruflichen Alltag.>>

Teilnehmerin einer internen Weiterbildung

<< Alltagsnah, lebensnah,  
glaubwürdig, nachvoll-

ziehbar, humorvoll,  
professionelles und sym-
pathisches Auftreten.>> 

Teilnehmer eines Elternbildungsanlasses
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Zürich
1799

Zahlen und Fakten 

Anzahl Telefonberatungen 2017

Anzahl E-Mail-Beratungen 2017

Total: 701*

Aargau: 67

Bern: 88

Graubünden: 16

Thurgau: 12

Zug: 2

Zürich: 297

Anzahl Face-to-Face-Beratungen 2017

Total: 641*

Aargau: 4
Bern: 1
Graubünden: –
Thurgau: –
Zug: 0
Zürich: 624

Anzahl Telefonberatungen 2018

Anzahl E-Mail-Beratungen 2018

Total: 556*

Aargau: 50

Bern: 51

Graubünden: 4

Thurgau: 20

Zug: 90

Zürich: 274

Anzahl Face-to-Face-Beratungen 2018

Total: 630*

Aargau: 16
Bern: 1
Graubünden: –
Thurgau: –
Zug: 4
Zürich: 597

Aargau
405

Aargau
324

Bern
502

Bern
465

Thurgau
101

Thurgau
85

Zug
79

Zug
81

Zürich
1929

Graubünden
124

Graubünden
81

Total 
3975*

Total 
3600*

* Inklusive Beratungen von Eltern aus Kantonen, die uns finanziell nicht unterstützen.
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563 Fälle
Kleinkinder bis 4 Jahre

706 Fälle
Kindergarten- und Schulkinder 
von 5 bis 10 Jahre

629 Fälle
Kinder und Jugendliche 
von 11 bis 15 Jahre

566 Fälle 
16-jährig oder älter

Alter der «Kinder im Fokus» 2018
Wir erfassen, wenn immer möglich, das Alter des «Kindes im Fokus».

Zeitpunkt der Telefonberatungen 2018

1907  (53 %)
Anrufe erfolgten zu normalen Bürozeiten 
(8.30 – 17.00 Uhr). 

1693  (47 %)
der (ENR-) Telefonberatungen führten wir  
während der Pikettzeit durch (890 wochentags 
17.00 – 08.30 Uhr, 803 an Samstagen,  
Sonn- und Feiertagen).

(53 %) 

(47 %) 

Dauer der Telefonberatungen:  
ca. 23 Minuten/Beratung

Dauer der E-Mail-Beratungen:  
ca. 22 Minuten/Beratung
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Bericht der Revisionsstelle
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Bilanz

Die ausführlich kommentierte Jahresrechnung kann bei uns bestellt oder als PDF von 
unserer Website www.elternnotruf.ch heruntergeladen werden. Dort finden Sie auch  
die Erläuterungen zu den einzelnen Positionen in der Bilanz und der Betriebsrechnung.

2018 2017

Aktiven CHF % CHF %

Umlaufvermögen
Flüssige Mittel 1.1 650’672 92.5% 534’837 88.7%
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.2 17’494 2.5% 29’588 4.9%
Aktive Rechnungsabgrenzungen 1.3 5’361 0.8% 6’250 1.0%
Total 673’527 95.7% 570’675 94.7%

Anlagevermögen
Mietzinsdepot 1.4 10’467 1.5% 10’467 1.7%
Mobile Sachanlagen 1.5 11’950 1.7% 12’100 2.0%
Immaterielle Werte 1.5 7’800 1.1% 9’600 1.6%
Total 30’217 4.3% 32’167 5.3%

Total Aktiven 703’744 100.0% 602’842 100.0%

Passiven CHF CHF

Kurzfristiges Fremdkapital
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 14’777 2.1% 9’324 1.5%
Passive Rechnungsabgrenzungen 1.6 49’720 7.1% 27’040 4.5%
Total 64’497 9.2% 36’364 6.0%

Fondskapital (zweckgebundene Fonds) 1.7 10’000 1.4% 0 0.0%

Organisationskapital
Grundkapital 260’000 36.9% 260’000 43.1%
Gebundenes Kapital 151’700 21.6% 131’700 21.8%
Freies Kapital 217’547 30.9% 174’778 29.0%
Total 1.8 629’247 89.4% 566’478 94.0%

Total Passiven 703’744 100.0% 602’842 100.0%
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Betriebsrechnung

2018 2017

Erhaltene Zuwendungen CHF % CHF %

Spenden 398’733 42.4% 340’791 40.3%
Mitgliederbeiträge 8’250 0.9% 6’900 0.8%

2.0 406’983 43.2% 347’691 41.1%

Beiträge für erbrachte Leistungen
Beiträge Kantone 455’006 48.3% 432’876 51.1%
Beiträge Dritte 80’239 8.5% 66’066 7.8%
Veränderung Delkredere -1’118 -0.1% -80 0.0%

2.1 534’127 56.8% 498’862 58.9%

Betriebsertrag 941’110 100.0% 846’553 100.0%

Betriebsaufwand
Personalaufwand 665’188 70.7% 661’347 78.1%
Miete und Unterhalt 47’974 5.1% 51’292 6.1%
Büro- und Verwaltungsaufwand 45’224 4.8% 54’108 6.4%
Externe Kommunikation 100’900 10.7% 101’428 12.0%
Abschreibungen 8’501 0.9% 10’156 1.2%

2.2 867’787 92.2% 878’331 103.8%

Betriebsergebnis 73’324 7.8% -31’778 -3.8%

Finanzertrag 2.3 25 0.0% 26 0.0%
Finanzaufwand 2.4 -579 -0.1% -605 -0.1%

Ergebnis vor Veränderung Fondskapital 72’769 7.7% -32’357 -3.8%
Zuweisung bzw. Entnahme an/aus  
zweckgebundene Fonds -10’000 0.0% 14’000 0.0%
Jahresergebnis vor Veränderung  
Organisationskapital 62’769 6.7% -18’357 -2.2%
Zuweisung in gebundenes Organisationskapital -20’000 0

-20’000 0
Zuweisung bzw. Entnahme an/aus freiem Kapital -42’769 18’357

-42’769 18’357
Jahresergebnis 0 0
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Mittel aus Eigenfinanzierung CHF CHF CHF CHF CHF CHF CHF
Grundkapital 260’000  260’000
Freies Kapital 174’778 42’769 42’769 217’547
Freies Kapital 434’778 42’769 0 0 0 42’769 477’547

Fonds IT 0 10’000  10’000 10’000
Fonds Datenbank 35’100   35’100
Fonds Fundraising,  
Öffentlichkeitsarbeit 40’200    

 	
40’200

Fonds OE-Beratung 20’200   20’200
Fonds Personal 10’000  10’000
Fonds Mobilien / Anschaffungen 0 10’000 10’000 10’000
Fonds Projektentwicklung 26’200  26’200
Gebundenes Kapital 131’700 20’000 0 0 0 20’000 151’700

Organisationskapital 566’478 62’769 0 0 0 62’769 629’247

Mittel aus Fondskapital
Fonds «Dranbleiben» 0 43’367  33’367  10’000 10’000
Fondskapital mit einschrän-
kender Zweckbindung 0 43’367 0 33’367 0 10’000 10’000

Veränderung des Kapitals

Aktive / Passive Rechnungsabgrenzung

Diese Position umfasst die aus der sachlichen und zeitlichen Abgrenzung der einzelnen  
Ausgaben- und Einnahmenpositionen resultierenden Aktiv- und Passivposten.

Bezüge des Vorstands

Alle Vorstandsmitglieder arbeiten ehrenamtlich.
Die Rechnungslegung erfolgt in Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER  
(Kern-FER und FER 21).
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Grundlagen zur Rechnungslegung 
Die Rechnungslegung des Verein Elternnotruf erfolgt in Übereinstimmung mit den Fachemp
fehlungen zur Rechnungslegung (Kern-FER und Swiss GAAP FER 21) und vermittelt ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
(true and fair view) und entspricht auch den Standards der ZEWO. Zudem werden die Vor
schriften zur Rechnungslegung gemäss Schweizerischem Obligationenrecht (OR) eingehalten.
 
Bewertungsgrundsätze
Grundsätzlich gilt das Anschaffungskostenprinzip. Dieses richtet sich nach dem Grund-
satz der Einzelbewertung von Aktiven und Passiven. Für die in der Bilanz ausgewiesenen 
Positionen gilt Folgendes: 

	 •  Flüssige Mittel:	 zum Nominalwert
	 •  Forderungen:		 zum Nominalwert abzüglich Wertberichtigung
	 •  Sachanlagen:	 zum Anschaffungswert abzüglich Wertberichtigung
	 •  Finanzanlagen:	 zum Anschaffungswert abzüglich Wertberichtigung
	 •  Verbindlichkeiten:	 zum Nominalwert

Erläuterungen zur Bilanz

Aktiven

1.1	 Flüssige Mittel
2018 2017

Kassa 1’371 34 
Postguthaben 290’274 251’776
Bankguthaben 359’027 283’027 

Total 650’672 534’837.28

1.2	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Die Forderungen bestehen im Wesentlichen aus Spendenzusagen sowie Forderungen im 
Zusammenhang mit der Leistungserbringung. Darin enthalten ist ein Delkredere für mut
massliche Verluste.  

1.3	 Aktive Rechnungsabgrenzung 
Die Position enthält zeitliche Abgrenzungen für Schulungsräume, Versicherungsgebühren, 
Miete, Softwaregebühren und Zeitschriften-Abonnemente. 

Anhang
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1.4	 Mietzinsdepot 
Hinterlegung Mietkaution (seit 2002) für die Miete der Räumlichkeiten an der Weinberg
strasse 135.

1.5	 Mobile Sachanlagen / immaterielle Werte 
Die Sachanlagen werden zu Anschaffungskosten abzüglich betriebswirtschaftlich  
notwendiger Abschreibungen bilanziert. Für Anschaffungen vor dem Jahr 2016 wird  
degressiv von den Restbuchwerten abgeschrieben. Die jährlichen Abschreibungen auf 
den Restbuchwerten betragen dabei für Soft- und Hardware 40 % (Nutzungsdauer 5 Jahre) 
und für Mobiliar und Einrichtungen 25 % (Nutzungsdauer 8 Jahre). Ab dem Jahr 2016 
werden lineare Abschreibungen vom Anschaffungswert entsprechend der Nutzungsdauer 
vorgenommen. Diese betragen für Soft- und Hardware 4 Jahre und für Mobilien 5 Jahre. 

Passiven

1.7	 Passive Rechnungsabgrenzung
In den CHF 49’720 sind im Wesentlichen für Überzeit- und Ferienguthaben des Personals 
CHF 11’840 inkl. Sozialleistungen, CHF 16’200 für Mitarbeiter-Bonus inkl. Sozialleistungen, 
CHF 14’580 für im Jahr 2019 zu erbringende Leistungen gegenüber dem Kanton Thurgau 
sowie für die Erstellung des Jahresabschlusses und die Review CHF 6’800 abgegrenzt.

1.8	 Fondskapital (zweckgebunden) (siehe Rechnung Kapitalveränderung)  
Der Fonds «Dranbleiben» hat zum Zweck, Eltern, die unter dem gewalttätigen Verhalten 
ihres Kindes oder Jugendlichen leiden, zu beraten. In der Berichtsperiode wurden zweck- 
gebundene Einnahmen aus Elternberatungen in der Höhe von CHF 16’218 und von einer 
Stiftung in der Höhe von CHF 17’149 diesem Fonds zugewiesen. Entnommen wurden  
in der Berichtsperiode zweckbestimmte Aufwendungen über insgesamt CHF 43’166 für 
Planung, Promotion und Evaluation, die Durchführung von Beratungen sowie Weiterbildung. 
Ein für das Jahr 2018 aus dem Projekt «Dranbleiben» resultierender Aufwandüberschuss 
von CHF 9’799 wurde vom Verein getragen. Am Jahresende wurde eine zweckgebundene 
Zuwendung vom «Migros-Kulturprozent» über CHF 10’000 diesem Fonds zugewiesen. 
Diese Zuwendung dient zur Deckung der Aufwendungen des Jahres 2019.
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1.9	 Organisationskapital (siehe Rechnung Kapitalveränderung)
Aus dem Jahresergebnis von CHF 62’769 werden CHF 42’769 dem Freien Kapital zuge-
wiesen (Vorjahr: Entnahme von CHF 18’357). Um dringend notwendige Anschaffungen 
und Erneuerungen zu tätigen wurden zudem jeweils CHF 10’000 dem Fonds IT und dem 
Fonds Mobilien u. Anschaffungen gutgeschrieben. 

Im gebundenen Kapital sind die folgenden Fonds enthalten:

	 •  �Fonds IT: Sichert den absehbaren Erneuerungsbedarf im Bereich der Leistungserfassung 
und die Amortisation der Software.

	 •  �Fonds Datenbank: Sichert den absehbaren Erneuerungsbedarf im Bereich der Leistungs- 
erfassung und die Amortisation der Hardware.

	 •  �Fonds Fundraising und Öffentlichkeitsarbeit: Ermöglicht, bei Bedarf kurzfristig dringliche 
Fundraising- und Oeffentlichkeitsmassnahmen zu lancieren.

	 •  �Fonds OE Beratung: Stellt eine Reserve für externe Beratung bei strukturellen Mass- 
nahmen dar.

	 •  �Fonds Personal Stellt einen kleinen Puffer für unerwartete Kosten in Zusammenhang 
mit Personalmassnahmen dar.

	 •  �Fonds Mobilien und Anschaffungen: Ermöglicht die Erneuerung von Büromöbel und 
Büroinstallationen.

	 •  �Fonds Projektentwicklung Sichern wir ungedeckte Entwicklungskosten für wichtige 
Projekte ab.

Der Vorstand beschließt über Äufnung und Verwendung des gebundenen Kapitals.
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2.0	Erhaltene Zuwendungen
Die Spendeneinnahmen erfolgten hauptsächlich über Einzelspenden, Mitgliederbeiträge 
sowie Zuwendungen von Stiftungen, Vereinen, Politischen Gemeinden (öffentliche Hand) 
und Kirchgemeinden. 

2.1	 Beiträge für erbrachte Leistungen
Die Erträge beinhalten hauptsächlich Beiträge der Kantone. Die Bedingungen sind in 
Leistungsvereinbarungen sowie einer Verfügung geregelt. Im Weiteren berät der Verein 
gegen Entgelt Eltern. 

2.2	Administrativer Aufwand
Im Administrativen Aufwand, welcher nach effektiven Kosten berechnet wird, werden  
die Aufwände für jene Tätigkeiten bezeichnet, die lediglich indirekt einen Beitrag an die 
Erreichung der Angebotsziele leisten. Wird ein Angebot / Projekt eingestellt, so bleiben 
diese Kosten zumindest mittelfristig weiterhin bestehen.

Im Berichtsjahr betrug der Anteil des Administrativen Aufwandes im Verhältnis zum 
Betriebsaufwand 29,1 % (Vj 27.6 %). Diese Kosten stellen Dienstleistungen dar, welche die 
eigentlichen Angebotstätigkeiten unterstützen.

2018 2017
Personalaufwand 143’167 130’631
Miete und Unterhalt 11’004 11’280 
Büro und Verwaltungsaufwand 16’861 25’031
Externe Kommunikation 81’655 75’211

Total 252’687 242’153 

Fundraising- und allg. Werbeaufwand
Die Berechnung des Fundraising- und allg. Werbeaufwand erfolgt nach effektiven Kosten. 
Im Berichtsjahr betrug der Anteil im Verhältnis zum Betriebsaufwand 10.4 % (Vj 9.4 %).

2018 2017
Personalaufwand 25’023 23’906
Fundraisingkosten 54’499 45’637
Büro und Verwaltungsaufwand 10’582 13’050

Total 90’104 82’593

2.3	 Finanzertrag
Der Ertrag entspricht Zinserträgen aus Bank- und Postguthaben.

2.4	Finanzaufwand
Der Aufwand bestand hauptsächlich aus Bank- und Postgebühren.

Erläuterungen zur Betriebsrechnung
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Unentgeltlich erhaltene und erbrachte Leistungen 
Die Elternberatung Pro Juventute und der Elternnotruf kooperieren seit mehreren Jahren 
im Bereich der Telefonberatung und übernehmen punktuell Beratungen des Partners. Im 
Berichtsjahr bestand die Zusammenarbeit wie im Vorjahr darin, dass sich die gegenseitigen 
Leistungen (Telefonberatungen) aufwiegen und keine finanziellen Entschädigungen von der 
einen an die andere Seite erfolgten.

Entschädigungen an Mitglieder der leitenden Organe 
Beim Verein Elternnotruf wurden im Berichtsjahr keine Entschädigungen, Sitzungsgelder 
oder Spesen an die Vorstandsmitglieder entrichtet. Der Vorstand leistete zusätzlich im 
Berichtsjahr rund 159 ehrenamtliche Stundeneinsätze.

Entschädigungen an Mitglieder der Geschäftsleitung 
Herr Peter Sumpf ist einziges Mitglied der Geschäftsleitung. Seine Entschädigung brutto 
beträgt CHF 102’630.–.

Anzahl Vollzeitstellen 
Der Verein verfügt über insgesamt 480 % Stellenprozente.

Ereignisse nach Bilanzstichtag 
Es bestehen keine laufenden oder behandelbare Rechtsfälle und auch keine verpfändeten 
Aktiven im Berichtsjahr. Auch sind keine wesentlichen Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 
bekannt, welche die Rechnung 2018 beeinflussen könnten.

Leistungsbericht 
Bezüglich Leistungsbericht verweisen wir auf den separat erhältlichen Jahresbericht. 

Der Vorstand hat die Jahresrechnung zuhanden der Mitgliederversammlung vom
11. April 2019 genehmigt.

Weitere Angaben
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Liebe GönnerInnen,  
liebe SpenderInnen

Ohne die Zuwendungen von priva-
ter und kantonaler Seite wäre unsere  
Arbeit nicht möglich. Nach zwei schwie-
rigen Jahren blicken wir nun auf ein finanziell 
erfolgreiches 2018 zurück. Durch die Unterstützung  
auf allen Ebenen konnten wir unsere Ziele dieses Mal übertreffen.

Jede Spende – ob gross oder klein – ist uns wertvoll. Ihr sehr geschätzter Beitrag fliesst in 
fachkundige Beratung und schenkt Eltern und ihren Kindern Zuversicht. Danke, dass Sie 
uns weiterhin ermöglichen, Eltern zu beraten, die unsere Hilfe suchen.

Für die langjährige gute Zusammenarbeit bedanken wir uns bei Alain Korolnyk, Treuhand, 
bei Marc Kuratli von der Revisionsstelle BDO und bei Peter Jacob für die Supervision für 
unser Angebot «Dranbleiben».

Ilona Segessenmann Schenker
Fundraising & Öffentlichkeitsarbeit

PS: Sie erreichen mich unter Telefon 044 365 34 02 und  
unter ilona.segessenmann@elternnotruf.ch.

Danke
<< von Herzen danke  

ich Ihnen für das gute, 
klärende Gespräch. >>

Mutter nach der Telefonberatung
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Wir bedanken uns bei folgenden Privatpersonen, Stiftungen und Institutionen ganz herzlich. 
Aus Platzgründen sind nur Institutionen aufgeführt, die ab 1000 Franken gespendet haben.

Stiftungen und Vereine

Adele Koller-Knüsli Stiftung, Alfred + Bertha Zangger-Weber Stiftung, Baugarten Stiftung, 
David Bruderer Stiftung, Dosenbach-Waser Stiftung, Elisabeth Nothmann Stiftung,  
Ernst & Theodor Bodmer Stiftung, Ernst Göhner Stiftung, Frauenverein Kilchberg, 
Frauenverein Männedorf, Gemeinnützige Gesellschaft der Bezirke Zürich und Dietikon,  
Gemeinnütziger Frauenverein Aarau, Gemeinnütziger Frauenverein Bassersdorf, 
Gemeinnütziger Frauenverein Bülach, Georges und Jenny Bloch Stiftung, Hans Konrad  
Rahn Stiftung, Hans Vollmoeller Stiftung, Hedy und Fritz Bender Stiftung, Hülfsgesellschaft 
in Zürich, JEL Stiftung, Kastanienhof Stiftung, Kinderkleiderbörse Winterthur Veltheim, 
Kirschner  –  Loeb Stiftung, Krokop Stiftung, Migros Ostschweiz  –  Kulturprozent,  
Olga Mayenfisch Stiftung, Quartierverein Hottingen, René und Susanne Braginsky 
Stiftung, S. + H. Rothschild Stiftung, Soroptimist International Club Bremgarten-Freiamt,  
Stiftung «Perspektiven» von Swiss Life, Stiftung Fondation enfance sans frontières, 
Stiftung Geschwister Albert & Ida Beer, Winterhilfe Zürich

Gemeinde- und Stadtverwaltungen

Gemeindeverwaltungen:  
Küsnacht, Wettingen, Wohlen b. Bern, Zollikon

Stadtverwaltungen:  
Schlieren, Zug
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Kirchgemeinden

Evangelisch-reformierte Kirchgemeinden: Adliswil, Affoltern, Kilchberg, Küsnacht,  
Landeskirche Aargau, Meilen, Regensdorf, Thalwil, Uitikon-Waldegg, Uster, Zürich-Witikon, 
Grossmünster - Zürich, Evangelisch-Reformierte Kirche Kanton Zug OeME-Kommission

Römisch-katholische Kirchgemeinden: Dübendorf, St. Anna - Menziken, Vereinigung 
der Katholischen Kirchgemeinden des Kantons Zug, St. Konrad Zürich, Katholische  
Kirchen im Kanton Zürich

Aus Platzgründen sind nur Privatpersonen aufgeführt, die ab 250 Franken gespendet haben.

Private

R. u. P. Abegg-Hänggi, R. Allebes, J.P. Aschwanden-Saudan, G. u. J. Bachmann,  
Dr. med. T. Bär, R. Besmer, D. Bonjour, E. Brenner-Suter, P. u. T. Briner-Lienhard,  
C. Domeisen, R. Eichholzer-Huber, B. Faeh-Vogt, A. Flury Sorgo, S. Fotheringham,  
L. Frei, C. Frey, J. Fuchs, R. + B. Häfelin, A. Hanimann-Sulzer, E. Jäggi-Frey, J. Juran,  
A. Käser, C. Klaus-Rüesch, M. Klemenc, M.R. Kloter, T. Kvacskay, C. Landolt,  
R. u. Ch. Meier-Krebs, D. Muggler Raveane, Pfr. K. Müller, K. u. H. U. Nüssli-Schudel,  
R.A. Ott, Ch. u. J. Reich Helbling, L. Reinhart, R. Sommer, B. Stokar-Model,  
C.B. Van Merkensteijn Heer, N. u. U. Vögeli-Sturzenegger, P-L. u. U. von Allmen-Gross,  
R. von der Crone, P. Wehrli, Ch.W. Wiesendanger, Dr. E.S.P. Zehnder,  
G. u. F. Ziegler-Meyer, N. Zimmermann, Dr. M.A. Zulliger, M. Züllig-Persijn
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Spenden
PC-Konto 80-32539-6
IBAN ZKB CH29 0070 0111 40101823 1 oder direkt über unsere Homepage  
www.elternnotruf.ch spenden.

Der Elternnotruf wurde auch in diesem 
Jahr von diversen MedienvertreterInnen 
angefragt, Stellung zu nehmen zu her-
ausfordernden Themen, die die heutige 
Elternschaft betreffen. Unsere spezifische 
Fachkompetenz, Eltern in Notlagen zu 
beraten, und unsere Nähe zu den tatsäch-
lichen Lebenswelten von Müttern und Vä-
tern in der Schweiz, machen uns zu einem 
attraktiven Gegenüber für JournalistInnen 
und RedaktorInnen.

Die Perspektive von Eltern – sowohl von 
sicheren wie von zeitweise überforderten – 
sichtbar und verständlich zu machen, ist 
uns ein Anliegen. Wir richten den Fokus 
unserer Medienarbeit darauf, aufzuzei-
gen, wie Mütter und Väter mit ihren Nöten 
umgehen: Wie kann es Eltern gelingen, 
ihre Handlungsspielräume in Eng
pässen zu vergrössern? Lesen Sie dazu 
die spannenden Presseartikel, welche Sie 
auf der Homepage aufgeschaltet finden. 
www.elternnotruf.ch

Eltern in Not ein Gesicht geben
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Unterstützen Sie den 
Elternnotruf als Mitglied! 

Ich möchte Mitglied des Elternnotrufs werden:

 Mitgliedschaft Fr. 100.– für Einzelpersonen
 Kollektivmitgliedschaft Fr. 250.– für Institutionen

Name/Vorname:

Organisation:

Strasse:

PLZ/Ort:

Telefon:

E-Mail:

Unterschrift:

Der Elternnotruf wurde 1983 als privater, politisch und kirchlich unabhängiger 
Verein gegründet. Wir sind eine Beratungsstelle für Eltern und ihre Kinder 
und helfen Familien, neue Wege zu finden und herausfordernde Situationen 
besser zu bewältigen. Als Mitglied unseres Vereins unterstützen Sie unsere 
Arbeit mit einem jährlichen Beitrag. Sie können an unserer Jahresversammlung 
teilnehmen und so die Entwicklung des Elternnotrufs mitverfolgen.  
Wir freuen uns auf Sie!



ELTERNNOTRUF Zürich
Weinbergstrasse 135
8006 Zürich

Telefon: 0848 35 45 55 
Fax: 044 261 89 03

www.elternotruf.ch
E-Mail: 24h@elternnotruf.ch 

Erziehungsfragen? Überforderung? Kindesmiss-
handlung? Der Elternnotruf ist eine Anlaufstelle 
für Eltern oder Bezugspersonen von Kindern und 
Jugendlichen in jedem Alter sowie für Fachleute. 
Er wurde 1983 als privater, politisch und konfessi-
onell neutraler Verein gegründet.

Ihre Spende hilft Eltern und Kindern in Not.
Spendenkonto: Postcheck 80-32539-6 oder  
IBAN ZKB CH29 0070 0111 4010 1823 1

Elternnotruf
Weinbergstrasse 135
8006 Zürich

<< Wir Freuen 
uns Auf Sie !>>

<< Sie können  
auch online auf  

www.elternnotruf.ch 
spenden. >>


